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Gottesdienste 

Sonn- und Feiertag:  
 7.30 Uhr und 9.30 Uhr 

Wochentags:  
Mittwoch:  08.00 Uhr  

Donnerstag: 19.00 Uhr (Winterzeit) 

 19.30 Uhr (Sommerzeit) 
 

Die aktuelle Gottesdienstordnung finden  

Sie im Internet unter: 
 

pfarre-gruenbach.dioezese-linz.at 
 

Kanzleistunden: 
Mittwoch: 09.00 – 11.00 Uhr 

Donnerstag: 18.00 – 19.00 Uhr 
 

Redaktionsschluss 

für die Osterausgabe 2014 ist am 

5. März 2014 

Erste 

Umsetzungen 

aus der Pfarr-

befragung: 
 

Regelung Feiertagsgottesdienste 

Am jeweils zweiten Feiertag an Hoch-

festen (Pfingstmontag, Ostermontag, 

Stefanitag) findet künftig in Grünbach 

und Windhaag jeweils ein Gottes-

dienst um 9:00 Uhr statt. Der Vor-

schlag wurde vom PGR einstimmig 

angenommen und gilt ab Weihnach-
ten 2013. 
 

Asphaltierung Teilfläche Parkplatz  

Einem oft geäußerten Anliegen wurde 

nun Rechnung getragen. Die Teilfläche 

vom Kirchenparkplatz zum Pfarrhof 

wurde asphaltiert. Danke allen Helfern 

und der Gemeinde Grünbach für die 

gute Zusammenarbeit ! 

Am 26. Oktober fand im Pfarrhof Grünbach unsere PGR Klausur statt. 
Als Referentin hatten wir Monika Greil-Payrhuber von der Diözese ein-
geladen, da sie uns bereits in den letzten beiden Klausuren sehr gut 
begleitet hat. Thema der Klausur war die aktuelle Pfarrbefragung.  
Wie geht es nun konkret weiter? Welche Ergebnisse brachte die Befragung? Wie 

können wir daraus nun (Lebens-) ZEICHEN der Zeit erkennen und im Lichte des 

Evangeliums deuten? Was kann damit eigentlich gemeint sein? Monika hat es wie-

der sehr gut verstanden, uns von unseren jeweiligen Alltagsthemen in die Klausur 

„herein zu holen“ und so eine gute, konstruktive Arbeitsbasis geschaffen. Wir haben 

unsere Erwartungen an die Klausur formuliert. Überblick über die Ergebnisse schaf-

fen – aber bei der Datenfülle nicht in Details verlieren. Konkrete Punkte herausar-

beiten – Prioritäten setzen und einen Fahrplan festlegen. Der Pfarre auch etwas 

zurückgeben – Information und Feedback. 

Präsentation sämtlicher Befragungsergebnisse  

Ein besonderer Dank gilt Roland und Maria Böhm für die professionelle und gewis-

senhafte Aufbereitung der Ergebnisse! Mit eurer tollen Präsentation konnten wir uns 

einen guten Überblick verschaffen. Anstrengend – aber dafür auch spannend, inte-
ressant und überraschend! Zahlen – Daten – Fakten.  

Wie kommt das Evangelium – die Frohe Botschaft ins Spiel?             
Mit dem Lesen und gemeinsamen Reflektieren einer Bibelstelle (1. Johannesbrief 

Kap.3; Das Geschenk der Kindschaft Gottes, Aufruf zur Bruderliebe, Die Zuversicht 

der Kinder Gottes) haben wir den Kopf wieder frei bekommen für neue Gedanken 
und Perspektiven. Vier Themenbereiche zur Pfarrbefragung wurden erarbeitet. 

 Was sticht ins Auge - was fällt auf? 

 Dringend handeln/verändern müssen wir . . .  

 Bleiben soll: Nicht geändert werden soll . . .  

 Konkrete, nächste Schritte . . . 

Am 7. Februar 2014, um 19.30 Uhr wird ein Infoabend mit der Präsentation der Er-

gebnisse der Pfarrbefragung im Kultursaal veranstaltet . Drei Arbeitsgruppen wur-

den gebildet (Spiritualität und Glaubensfragen/Kinder und Jugend/Liturgie) um die 

Ergebnisse der Befragung weiter zu bearbeiten und aufzubereiten. Außerdem wur-

den auch Termin (Anfang Juli) und Ort (BFZ Halle) für das Pfarrfest 2014 bestätigt. 

Danke an alle PGR Mitglieder für die engagierte Mitarbeit 
Ich denke, dass wir mit der Klausur auch ein wichtiges LebensZEICHEN als PGR 

gesetzt haben und eine gute Basis für die weitere Arbeit an einer lebendigen Pfarr-

gemeinde geschaffen haben. Ich wünsche euch/uns allen eine besinnliche Advent- 

und Weihnachtszeit!  

LebensZEICHEN - PGR Klausur 2013 

PGR Obmann Reinhold Hofstetter 
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Leitartikel 

LebensZEICHEN 
 

Liebe Mitchristen! 

Unter dem Begriff LebensZEICHEN finden zurzeit in Oberösterreich ver-
schiedene Veranstaltungen statt. Es ist eine Initiative der kath. Kirche, 
die mit dieser Aktion auf die Lebenswirklichkeiten der Menschen zuge-
hen möchte. 

An dieser Stelle versuche ich diesen Begriff näher zu beleuchten. 

LebensZEICHEN sind also Zeichen, die auf das Leben hinweisen. Nach dem Zeug-

nis der Bibel hat Gott der Welt und allem in ihr, das Leben geschenkt. (Genesis) 

So weisen also alle Lebenszeichen letztendlich auf Gott hin.  

Das Buch Genesis erzählt uns eine Geschichte über ein schönes Lebenszeichen: 

Noah öffnete nach der großen Flut das Fenster der Arche und ließ eine Taube hin-

aus, um zu sehen, wie viel Wasser noch auf der Erde sei. Beim zweiten Versuch 

kam die Taube mit einem frischen Olivenzweig zurück. 

Das erste Lebenszeichen nach der Flut. 
 

Das alles überragende Lebenszeichen der Bibel ist aber zweifellos die Aufer-

stehung Jesu Christi. 
 

Aber nicht nur in der Bibel, überall sind Lebenszeichen zu finden, wenn man genau 

hinschaut. Sogar jetzt, in der scheinbar abgestorbenen Natur, zeigen sich bereits 

die kräftigen Knospen auf den Zweigen der Bäume. Mitten im Winter sind sie ein 

Zeichen für das neue Leben, das dann im Frühling voll durchbricht. 

Auch aus Rom sind ermutigende Lebenszeichen zu entdecken. Mit dem neuen 

Papst Franziskus dürften diese auch die Leitung der Kirche erreicht haben. 
 

Lebenszeichen passieren aber nicht einfach so, sondern jede und jeder kann sie 

setzen. Ein lang fälliger Brief oder ein Telefonat kann so ein Lebenszeichen sein. 

Ebenso ein Besuch, der schon lange auf sich warten lässt. 
 

Besonders der Advent ist voll von Lebenszeichen. Vom grünen Adventkranz 

angefangen bis hin zu den vielen Lichtern des Christbaumes. So wie die Ge-

burt eines Kindes ein schönes Zeichen des Lebens ist, so feiern wir dieses 

Leben im Weihnachtsfest, in der Geburt Jesu Christi. 
 

In den großen christlichen Festen feiern wir das Leben, dass Gott uns immer wieder 

schenkt. Aber auch wir selber sollen kräftige Lebenszeichen in dieser Welt sein. 

In diesem Sinne wünsche ich uns allen eine gute Adventszeit und ein frohes Feiern 

des göttlichen Lebens zu Weihnachten! 

  Pfarrassistent Peter A. Keplinger 

Sich aufrichten 

Langsam erkennen,  

was meine Lebendigkeit behindert, 

mich unterbrechen lassen 

im gewohnten Alltagstrott. 

Mich nicht leben lassen 
durch blockierende Ansprüche,  

das Leben in Fülle wählen, 

das in meinem Innersten auf mich  

wartet. 

Langsam erahnen, 

was meine Lebensqualität fördert, 

mich aufhalten lassen 

zum Aufstand für die Liebe. 

Mich aufrichten lassen 

durch jene befreienden Lebensworte,  

die zutiefst berühren: 

Steh auf und lebe! 
Pierre Stutz  

 

Wenn Himmel und Erde sich 
berühren, 

nur ein paar Stunden, Momente viel-

leicht 

wenn Menschen einander begegnen 

wie vielleicht sonst noch nie 

wenn das Herz sich öffnet, 

weiter als für möglich gehalten 

wenn Geborgenheit unverhofft 

ein Stück Heimat vermittelt 

wenn die Zusage Gottes ernst  

genommen wird 

wenn im einfachen Lieben schon alles 

erfüllt ist 

wenn Menschen ihrer inneren Stimme 

trauen 

und sich auf den Weg machen 
 
dann geschieht  

Menschwerdung  

 
dann geschieht  

Weihnachten 
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Glauben & Leben  Zum Thema 

LebensZEICHEN... tun immer gut! 
Beim Schreiben dieser Zeilen ist es 

gerade einige Tage her, dass ein fürch-

terlicher Tropensturm die Inseln der 

Philippinen gewaltigst zerstört hat. 

Beim Anblick dieser Bilder merke ich 

einmal mehr, wie hilflos wir eigentlich 

der Natur mit all ihren Kräften gegen-

überstehen und es zeigt uns 

auf, dass wir auf unserer Erde 

unvorstellbares Leid immer 

wieder zu bewältigen haben 

und haben werden. 

In den Medien finden sich 
auch Berichte von verzweifel-

ten Eltern, die nicht wissen, ob ihre 

Kinder diese Katastrophe überlebt ha-

ben. Da viele Philippiner im Ausland ihr 

Geld verdienen, bleiben die Kinder 

meist bei den Großeltern zurück. 

Kein Lebenszeichen von den Kindern, 

von den Großeltern - haben sie über-

lebt oder sind sie - so wie tausende 

andere Landsleute auch - in den Was-

sermassen ums Leben gekommen? 

Wie sehr wünscht man sich in so aus-

sichtslosen Situationen ein Lebenszei-

chen – ich denke dies ist uns allen be-

wusst, auch wenn das Ausmaß solcher 

Katastrophen unser Vorstellungsver-

mögen wohl weit übersteigt. 
 

Ein Projekt der Diözese Linz 
 

LebensZEICHEN – so nennt sich der 

dreijährige Diözesanschwerpunkt zum 

Konzilsjubiläum. Ein Lebenszeichen ist 

für mich etwas, was mich an das Leben 

und die Lebendigkeit erinnert. Ein Le-

benszeichen geben Menschen, um auf 

sich und ihre jeweilige Situation auf-

merksam zu machen. Ein Lebenszei-

chen kann ein Freudenschrei, aber 

auch ein Hilferuf sein, es kann informie-

ren oder beruhigen. In jedem Fall aber 

fordert ein Lebenszeichen eine Reakti-

on, eine Aufmerksamkeit. 

Ein Lebenszeichen erhoffen wir nicht 

nur in Katastrophensituationen, son-

dern hilft uns auch im zwischen-

menschlichen Zusammen-

leben. Die Diözese Linz 

möchte mit dem Projekt 

„LebensZEICHEN“ nahe 

bei den Menschen sein - 

oder besser gesagt - näher 
zu den Menschen kom-

men. Sie möchte wahrnehmen, was 

uns beschäftigt, bewegt, uns Freude 

aber auch Sorgen bereitet. Diese Le-

benszeichen sollen als Zeichen der Zeit 

erkennbar werden. Es geht darum, 

einander Aufmerksamkeit zu schenken. 
 

Näher zu den Menschen - zu uns 
 

Grundsätzlich ist dieses Projekt ein 

guter Ansatz, die Kirche wieder näher 

zu den Menschen zu bringen. 

So manche „Zeichen des Lebens“ 
konnten wir vor allem seit der Wahl des 

neuen Papstes Franziskus wahrneh-

men. Franziskus scheint ein Papst zu 

sein, der mehr nach dem Herz als nach 

den Paragraphen des Kirchenrechts 

entscheidet. Seine Einfachheit und die 

damit verbundene Ehrlichkeit kommt 

bei den Menschen an, und lässt nach 

langer Zeit die Menschen auch hellhö-

rig werden für das, was aus dem Vati-

kan kommt. Ein schönes Lebenszei-

chen finde ich! 
 

Wir sind gefragt 
 

Aber es braucht nicht nur Lebenszei-

chen der Amts-

kirche, auch 

unsere persönlichen Lebenszeichen 

sind gefragt. Die Kirchenbesucher neh-

men stetig ab, die Bereitschaft, sich in 

Bereichen der Kirche zu engagieren ist 

keineswegs mehr selbstverständlich. 

Ich frage mich da oft, was wird in 15 

oder 20 Jahren sein? Wird es dann 

unsere Gemeinschaft der Kirche noch 

so geben wie jetzt? Worauf wird sich 

das ganze reduzieren oder bekommt 

die Kirche auch wieder einmal einen 
Aufschwung? 

Ein Aufschwung kann nur dann gelin-

gen, wenn wir Menschen ein Lebens-

zeichen von uns geben. Die Diözese 

Linz hat schon recht, wenn sie wissen 

will, wie es den Menschen geht. Sie 

kann es aber nur erfahren, wenn wir 

uns mitteilen. Unsere Meinung und 

unsere Mitarbeit ist gefragt! 
 

Ist es zu spät? 
 

Geben wir ein Lebenszeichen, damit 

wir als Kirche nicht irgendwann ein 
Trümmerhaufen sind. Denn dann ist 

ein Lebenszeichen meist aussichtslos 

oder nicht mehr zu erwarten. Und dann 

würden wir uns vermutlich wünschen, 

dass es schon früher ein Lebenszei-

chen von uns gegeben hätte. 

Geben wir ein Lebenszeichen - unsere 

Pfarre bietet verschiedenste Möglich-

keiten dazu! 
 

Alois Wiesinger 

Lebenszeichen = Zeichen des Lebens! 
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Zum Thema 

Ein paar Worte zu LebensZEICHEN . . . 

Ein Lebenszeichen geben ist für 
mich Wertschätzung. 
Du bist mir wichtig. 

Dankbar sein für ein jedes Lebenszei-

chen, denn Dankbarkeit ist der Schlüs-

sel zur Zufriedenheit. 

Rosa Exl 
Rauchenödt 

Lebenszeichen sind für mich Er-
innerungen und Dinge, die Ver-
storbene hinterlassen. 
Mengen von Obstbäume die von der 

Oma kultiviert wurden, Handarbeiten 

mit Initialen und Jahreszahl, Fotos,... 

Alles Lebenszeichen - Zeichen, dass 

sie gelebt haben. 

Wenn wir sie betrachten erinnern wir 

uns gerne zurück!  

Johanna Jahn  
Lichtenau 

. . . wenn im Frühjahr der Schnee 
vergeht, und die Natur wieder 
zum Leben erwacht. 
. . . wenn nach einem Gewitter die 

Sonne wieder aufgeht, die saubere 

Luft. 

Stefan Kaufmann 
Grünbach 

Lebenszeichen sind Spuren, die 
jemand hinterlassen hat. 
Ich denke bei meiner Arbeit in der 

Natur manchmal an jene Menschen, 

die sich vor mir ihre Existenz aus 

"meinem" Acker schufen, die vielen 

Bäume, von denen ich Obst ernten 

darf, pflanzten, oder einen Weg anleg-

ten, den ich heute noch gerne nutze. 

Alois Prößlmayr 
Grünbach 

Lebenszeichen ist für mich, 
wenn jemand Signale setzt,  
egal ob glücklich oder traurig, und es 

dann meine Pflicht ist, mich für meine 

Mitmenschen zu interessieren und 

ihnen beizustehen, mich mit ihnen zu 

freuen oder mit ihnen zu fühlen. 

Franz Eder  
Rauchenödt 

Wenn ich in der Früh aufstehe 
und ich weiß, dass ich meinen 
Demenzkranken Gatten wieder 
liebevoll den ganzen Tag pflegen 
darf, da danke ich Gott und bin 
glücklich dabei. 
Gott hilft immer wieder weiter, auch 

wenn die eigenen Beschwerden 

manchmal dazwischen funken, aber 

es geht immer wieder mit Gottes Hilfe! 

Er hat uns in seiner Hand! 

Gottes Hilfe ist mein Lebenszeichen. 

Elfriede Trenda 
Mitterbach 
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Glauben & Leben  Wir Sternsinger stellen uns vor 

Schon am frühen Morgen klopfen 
die Kinder an unser Fenster – sie 
wollen mit uns spielen und uns 
„Weiße“ kennen lernen. Ohne 
eine gemeinsame Sprache verste-
hen wir uns auf Anhieb gut – sin-
gen Lieder oder spielen Karten-
spiele.  

Gemeinsam mit den Frauen helfe ich 

später auch beim Wasser holen, denn 

es gibt im Dorf kein fließendes Wasser. 

Mit riesigen Tonnen gehen wir 20 Minu-

ten zum nächsten Brunnen - 5 mal am 
Tag laufen die Frauen im Dorf diese 

Strecke, um genug Wasser für den 

ganzen Tag zu haben. Da die Landwirt-

schaft die wichtigste und oft einzige 

Arbeit der DorfbewohnerInnen ist, zeigt 

uns Simon am Nachmittag die ver-

men zu sichern. 

Auch die Kinder wollen uns ihr Dorf 

zeigen, wir wandern von Haus zu 

Haus, spielen afrikanische Spiele mit 

ihnen und sie zeigen uns ihre Schule, 

die vor ein paar Jahren gebaut wurde.  

Der Tag geht früh zu Ende, die Sonne 

geht um 19.00 Uhr unter und ohne 

Strom sitzen wir mit den Kindern beim 

Abendessen unterm Sternenhimmel. 

Die vielen engagierten Partnerprojekte 

in Afrika, Asien und Lateinamerika - 

rund 500 sind es pro Jahr - verändern 
konkret das Leben von Menschen in 

den Armutsregionen unserer Welt. 
 

Die Spenden sind für jene bestimmt, 

die sie dringend brauchen: Kinder, 

die auf der Straße leben und oft 

schwer arbeiten müssen, Familien, 

die schlechtes Trinkwasser und zu 

wenig Nahrung haben. Sie alle 

bekommen Unterstützung, um sich 

selbst ein besseres Leben zu 

verschaffen. 
Beate Weinzinger 

Mach mit bei  

der Sternsingeraktion! 
Komm einfach zu den Proben in den 

Pfarrhof und du bist dabei: 

So. 15.12.2013 um 10.30 Uhr 

So. 22.12.2013 um 10.30 Uhr 

Sa. 28.12.2013 um 16.00 Uhr ! ! ! 
Begleitpersonen gesucht: 

Auskunft bei Maria Böhm  

(Tel.: 0680 2060200) 
Personen gesucht,  

die den Sternsinger  

ein Mittagessen bereiten: 

Auskunft bei Ulli Friesenecker  

(Tel.: 07942 75354) 

Ein Tag in Ghana... 

       TV-Tipp 
Die Sternsinger - 60 Jahre 

Hilfe für die Armen der Welt. 

01.01.2014, ORF 2, 17.05 Uhr 

Die ORF-Dokumentation begleitet die 

SternsingerInnen auf ihrer Reise durch 

die Zeit, führt die ZuseherInnen nach 

Afrika, Asien und Lateinamerika und 

zeigt, wie Sternsingerspenden Leben 

zum Positiven wenden. 

 
 
 
 

 

Die Sternsinger 
sind am  

Donnerstag 2. Jänner  
 

und  
Freitag 3. Jänner 2014  

 

in unserer Pfarre  
unterwegs. 

schiedenen Felder – im Dorf werden 

Mais, Chili, Tomaten, Reis und afrikani-

sche Gemüsesorten angebaut. 

Als wir von den Feldern zurückkom-

men, sind die Frauen bereits damit 

beschäftigt, Sheahbutter herzustellen. 

Denn nur wenn einmal mehr geerntet 

wird als man selbst benötigt, werden 

Lebensmittel am Markt in der nächsten 

großen Stadt verkauft. So versuchen 

sie zusätzliche Produkte herzustellen, 

um sich ein geringes Zusatzeinkom- 
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Einen Adventskranz aufzustellen ist ein 
christlicher Brauch, der sehr weit ver-
breitet ist. 

Der Adventskranz ist ein Kranz, der meist 
mit Tannen- oder Fichtenzweigen gebun-
den ist und auf dem vier Kerzen aufge-
steckt sind. Von einem Adventssonntag 
zum nächsten wird eine Kerze mehr ange-
zündet, bis dann am 4. Advent alle Kerzen 
brennen.  

Schreibe oder klebe die Fehler des 
Bildsuchrätsels auf eine Postkarte und 
schicke sie in den Pfarrhof Grünbach 
oder wirf sie in den Posteinwurf bei der 
Pfarrhoftür. 
 

Es warten tolle Preise auf dich! 
 

Adresse: Pfarramt Grünbach  
 Kirchenplatz 1 
 4264 Grünbach 
 

Kennwort: Winter 
Einsendeschluss: 6. März 2014 
 

Aus den insgesamt dreizehn Ein-
sendungen wurden folgende Gewin-
ner gezogen: 
 

Tim Eder, Oberrauchenödt 51/2 
Stefanie Hager, Oberrauchenödt 25 
Marion Weglehner, Unterrauchenödt 2 

LebensZEICHEN - zwei Wörter 

in einem. Ganz schlicht und einfach 

und doch von so großer Bedeutung: 
 

Gottes größtes Geschenk seid IHR. 

Kinder sind das Zeichen seiner Liebe 

zu uns Menschen. So wie sie sind, ob 

groß oder klein, dick oder dünn, blond 

oder braun, lebhaft oder ruhig, . . . alle 

Kinder dieser Erde sind, SO WIE SIE 

SIND, von Gott gewollt und geliebt.  

Ihr habt mit eurer Geburt auch eine 

Aufgabe bekommen. Könnt ihr euch 

noch daran erinnern, wie wir über das 

Thema der Talente geschrieben ha-

ben? Jeder von euch hat Begabungen 

Jungschartermine für euch: 
 

18.01.2014   

01.02.2014  

15.02.2014   

01.03.2014   

15.03.2014   

29.03.2014   

12.04.2014   
 

Jeweils um 15.00 Uhr im Pfarrhof 

auf den Lebensweg von Gott mitbe-

kommen, mit dem Auftrag, diese sinn-

voll zu nutzen und einzusetzen.  
Ihr sollt ein LebensZEICHEN sein. 

In der Pfarre habt ihr viele Möglichkei-

ten eure Fähigkeiten sinnvoll einzuset-

zen: Jungschar, Minis, Jugend, Stern-

singer . . . , hier könnt ihr eure Talente 

nutzen und euch in die Gemeinschaft 

einbringen. Ist es nicht schön, mit 

Freunden und Bekannten die Freizeit 

zu verbringen, gemeinsam zu lachen, 

Ziele zu verfolgen, anderen zu helfen 
und viel Spaß dabei zu haben?  
Geteilte Freude ist doppelte Freude. 

Bildersuchrätsel 
Bei diesem Foto ist unserem Pfarrblattblitzer ein kleines Hoppala passiert. Findest du die fünf Fehler? 
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Glauben & Leben  Des is gwen 

16 Windhaager und 17 Grünbacher 
machten sich, bei verhangenem 
Himmel, am Montag, den 23. Sep-
tember auf nach Polen.  

 

Die Reise führte über Tschechien. Die 
wunderschöne, alte Silberbergbau-
Stadt Kuttenberg (Kutna Hora) war 
unser erstes Ziel. Das Wahrzeichen der 
Stadt ist der Dom zur Hl. Barbara, er ist 
Gotik der feinsten Art.  Das Ossarium 
in Sedletz berührte uns etwas unange-
nehmer. Hier sind Skelette von 10.000 
Menschen zur Einrichtung des Bein-
hauses künstlerisch verarbeitet, zu 
Leuchten, Altäre und vieles mehr. 
In Breslau (Wroclaw) hatten wir unser 
erstes Quartier. Die schlesischen Ge-
biete sind geprägt von österreichischer 
und deutscher Kultur, da diese lange 
Zeit die Herrschaft inne hatten. Wir 
besichtigten zwei imposante evangeli-
sche Kirchen, und zwar die große Holz-
kirche in Schweidnitz (Swidnica) und 
die Wikingerkirche Wang von Karpac. 
Wir waren also auch ökumenisch unter-
wegs. Dem Riesengebirge mit seinem 
Rübezahl statteten wir auch einen Be-
such ab.  
Der Geschichte des polnischen Volkes 
begegnet man überall. In der Stadt 
Breslau sieht man am Straßenrand und 
auf Plätzen Bronzefiguren, die die Ver-
treibungsgeschichten erzählen. Schle-
sien wurde nach dem Krieg Polen zu-
geführt, die deutsche Bevölkerung wur-
de vertrieben. 

Mehrere Millionen Menschen pilgern 
jährlich nach Jasna Góra zur schwar-
zen Madonna von Tschenstochau. So 
haben uns auch wir zum Bild der Köni-

gin von Polen aufgemacht. Die 
genaue Entstehung des Bildes 
weiß man nicht, wahrscheinlich 
eine byzantinische Ikone, die 
seit sechs Jahrhunderten im 
K l o s t e r  J a s n a  G ó r a
(Paulinerorden) aufbewahrt ist. 
Viele Legenden ranken sich um 
das Heiligtum, ein Soldat soll 
das Bild mit seinem Säbel zwei-
mal beschädigt haben, tatsäch-
lich sind auf der rechten Wange 
der Mutter Gottes tiefe Schnitte 
zu sehen.Die meisten Pilger 
zogen kniend rund um das Hei-
ligtum. Auch wir brachten unse-

re Bitten mit, beteten und san-
gen – „Segne du Maria“. 
In Krakau 
bezogen wir 
unser zwei-
tes Quartier. 
Eine wun-
d e r s c h ö n 
restaurierte, 
lebendige, 
jugendliche 
Stadt, in der 
wir uns alle 
sehr wohl 
f ü h l t e n . 
Gemütliche Lokale, Musik, Kultur und 
jede Menge Spaß waren allgegenwär-
tig. Unsere Stadtführerin erklärte uns 
den Wawel (Königsschloss in Krakau), 
den tollen Hauptplatz mit seiner be-
rühmten Tuchhalle. Eines der größten 
Kunstwerke von Krakau befindet sich 
im Mariendom. Veit Stoß, der Schnitz-
künstler arbeitete zwölf Jahre lang an 
diesem wunderbaren Flügelaltar. 
In Kazimierz machten wir uns vertraut 
mit dem Schicksal der polnischen Ju-
den. Mit jüdischem Abendessen und 
Klezmer Musik klang der Abend aus. 
Fassungslos und sprachlos standen wir 
dem größten Verbrechen der Mensch-
heit im Vernichtungslager Aus-
schwitz-Birkenau gegenüber. 
 

Auf der Eisenbahnschiene, vorbei an 
einige Baracken und Schornsteinen 
kamen wir zum Mahnmal, wo wir ein 
jüdisches Totengebet und ein Holo-

caust-Fürbittgebet sprachen, wohl die 
angemessenste Form, wie man die-
sem Wahnsinn begegnen kann. 
Das Salzbergwerk Wieliczka be-
scherte uns wieder leichtere Kost 
(135m unter der Erde).  
Am letzten Tag pilgerten wir auf einem 
berühmten Kreuzweg, der in Anleh-
nung an Jerusalem errichtet wurde. 
In Nowa Huta, Stadtteil mit Eisenhüt-
ten, errichteten die Christen gegen 
Widerstand und ohne staatliche Unter-
stützung ein modernes Gotteshaus, 
das an eine Arche erinnert. Tatsächlich 
fand die polnische Bevölkerung in die-
sem Gotteshaus und in ihrem Glauben 
Schutz und Kraft, die kommunistische 
Herrschaft auszuhalten und ihr auch 
mutig entgegen zu treten. 
Wir fanden schöne gepflegte Städte 
vor, freundliche und zuvorkommende 
Leute, so konnten wir unsere bisheri-
gen Vorstellungen über Polen großteils 
aufgeben. 

Bei der „schwarzen Madonna von Tschenstochau“ 

Das berühmte Eingangsportal zum KZ Ausschwitz 

Die polnische Frömmigkeit ist einerseits bewun-

dernswert, bleibt vielen von uns jedoch fremd, 

ist aber aufgrund der speziellen Geschichte 

verständlich. Papst Johannes Paul II ist allge-

genwärtig, ein Nationalheiliger. 

Peter hat uns nicht nur spirituell gefordert, er 

hat eine lehrreiche und horizonterweiternde 

Reise für uns vorbereitet und uns bestens 

geführt. Wieder einmal hat sich gezeigt, dass 

die Windhaager und die Grünbacher gut zu-

sammen passen – wir hatten Spaß mitsammen. 

Wir hoffen, dass in zwei Jahren wieder eine 

Pilgerreise stattfindet. 

Pfarrwallfahrt Schlesien und Südpolen vom 23. bis 30. September 2013 Clara Steinmaßl 
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Friedhofsreinigung am 12. September 2013 Peter Keplinger 

Viele fleißige Hände haben, bei eher 

unwirtlichem Wetter, die Gänge am 

Friedhof vom Unkraut befreit. 

Einen Monat später, am 12. Oktober, 

waren wieder etliche Freiwillige am 

Friedhof tätig, um zwischen den Grä-

bern Unkraut zu zupfen und mit Schot-

ter neu aufzufüllen. 

Allen, die zur Verschönerung unseres 

Friedhofes beigetragen haben, sei von 

Herzen gedankt. 

In diesem Zusammenhang darf ich 

auch Anna und Leopold Affenzeller aus 

Helbetschlag danken, die das ganze 

Jahr über den Friedhofsmüll entsorgen. 
Vergelt’s Gott! 

Fußwallfahrt auf den Buchberg am 19. Oktober 2013 Christa Grünberger 

Bei wunderschönem Herbstwetter 

starteten 29 Frauen und Männer zur 

Fußwallfahrt. Das Ziel war der Buch-

berg in Lasberg. 

Auf unbekannten, schön gelegenen 

Wegen führte uns die Strecke über 

Gunnersdorf, Koppenberg nach Las-

berg. Den Tag begrüßten wir mit ei-

nem Morgenlob und bei der Hofbau-

ernkapelle verweilten wir bei einer 

schönen Andacht. Gestärkt nach ei-

nem exzellenten Mittagessen bestie-

gen wir den Buchberg.  

Alle TeilnehmerInnen erreichten das 

Ziel. Bei einer Bergandacht lobten wir 

Gott und dankten für den schönen Tag, 

für die gute Gemeinschaft und für die 

Fröhlichkeit, die uns auf unserem Weg 

begleitete. 

Den kulinarischen Abschluss machten 

wir im Braugasthof in Weinberg. 

Diese Fußwallfahrt ist jedes Mal ein 

Erlebnis und eine wunderbare Gele-

genheit mit Menschen auf dem Weg zu 

sein, die man sonst ein ganzes Jahr 

nicht treffen würde. 

Johanna Jahn und KFB Obfrau Christa Grünberger 

Am Buchberg angekommen! 

60 Jahr Feier der KFB Grünbach am 23. November 2013 Christa Grünberger 

Wenn eine Ehe 60 Jahre hält ist es 

Gnade, wenn eine Firma 60 Jahre 

besteht, sind meistens gute Mitar-

beiter und Manager am Werk gewe-

sen und so muss es auch bei der 

KFB in Grünbach gewesen sein.  

Dass eine Frauenorganisation dieser 

Größe (260 Mitglieder in Grünbach, 

47.000 Mitglieder österreichweit) in der 

katholischen Kirche 60 Jahre besteht, 

ist außergewöhnlich und ist es wert, 

dass gefeiert wird. Mit einem festlichen 

Wortgottesdienst mit musikalischer 
Umrahmung vom Frauenchor und 

Frieda Eder an der Orgel und Her-

mann Grünberger am Saxophon, be-

gannen die Feierlichkeiten. Vier Frauen 

schilderten mit berührenden Worten 

ihren persönlichen Zugang zur KFB. 

Mit dem meditativen, bolivischen Tanz 

„Navidadau“ (Der Gang zur Krippe), 

sollte der Weg der KFB zur Mitte, zum 

Leben, zum Wesentlichen hervorgeho-

ben werden. 

Beim anschließenden Fest im Gast-

haus wurde der Platz fast zu wenig, da 

über 100 Personen unserer Einladung 

gefolgt sind. Die Diözesanvorsitzende 

der KFB, Erika Kirchweger, erläuterte in 
ihrem interessanten Referat die Entste-

hung und die Geschichte der KFB der 

letzten 60 Jahre. 13 Mitglieder, die 

schon seit dem Gründungsjahr dabei 

sind, wurden geehrt. Eine Power-Point-

Präsentation über die Aktivitäten der 

letzten 10 Jahre der KFB Grünbach 

rundeten den Nachmittag ab. 
Einen herzlichen Dank an alle, die 

zum Gelingen dieses tollen Festes 

beigetragen haben und Danke an 

alle, die mit uns gefeiert haben. 

Des is gwen 
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Wohlfühltag in Bad Hall Mittwoch, 15. Jänner 2014  Elfriede Friesenecker 

Wir verbringen einen erholsamen 

Tag in der Therme Bad Hall und la-

den dazu alle interessierten Frauen 

sehr herzlich ein. 

Abfahrtszeiten: 

7.30 Uhr Lichtenau (über Helbetschlag) 

7.45 Uhr Grünbach (Gemeindeamt) 

Rückfahrt:  

Um 19.00 Uhr 

Preis: Busfahrt inklusive Eintritt in die 

Therme 32,00 € mit Sauna 35,00 € 

(kassiert wird im Bus) 

Anmeldung bei: Elfriede Friesenecker. 

Telefon-Nummer: 0664 73138685 

Des kimmt zuwa . . . 

Firmung - Was ist das? 

▫ Ein Sakrament, in dem Gott uns  

 besonders nahe kommt. 

 Er wird spürbar. 

▫ In der Firmung wird den Jugendli-

 chen der Heilige Geist zugesagt, da- 
   mit er sie stärkt. 

▫ Es geht darum, dass die Jugendli-

 chen ihre Gaben und Talente erken-

 nen und in den Pfarren leben. 

▫ Es geht um einen neuen Zugang zur 

 Kirche. 

▫ Es geht um eine selbstständige und 

 verantwortete Entscheidung zum 

 Glauben. 

▫ Es geht vor allem um jeden einzelnen 

 Jugendlichen. 

Was erwartet dich? 

▫ Fünf Treffen in der Firmgruppe 

▫ Vorstellgottesdienst in unserer Pfarr-

gemeinde 

▫ Firmwochenende auf der Burg Altper-

nstein 
▫ Mitfeier der Osternacht 

▫ Emmausgang am Ostermontag 

▫ Patenabend 

Und jetzt?!?! 

▫ Überlege: „Ist diese Firmvorbereitung 

 und das Sakrament der Firmung 

etwas für mich?“ 

▫ Wenn ja, dann melde dich bis spä-

testens 6. Jänner 2014 im Pfarrhof 
oder nach den Gottesdiensten per-

sönlich in der Sakristei an. 

▫ Anmeldezettel bekommst du im Reli-
gionsunterricht oder im Pfarrhof. 

Wichtige Infos: Elternabend ist am 14. Jänner 2014 um 19.30 Uhr im Pfarrhof Grünbach! 

Firmung ist am Sonntag, 18. Mai 2014 in der Pfarrkirche Grünbach! 

Wir, das Firmteam, freuen uns auf die gemeinsame Vorbereitungszeit. 

Firmung 2014 Charly Altkind 

Ministrantenaufnahme am 24. November 2013 Roland Böhm 

Dieses Jahr konnte die Pfarre Grün-

bach neun junge Menschen als Mi-

nistranten gewinnen.  

Nach ihrer Vorbereitung mit Pfarrassis-

tent Peter Keplinger und Andi Hager 

war es zu Christkönig soweit. Peter 

überreichte ihnen bei der Wort-Gottes- 

Feier ihr neues Ministrantengewand. V.l.n.r.: ?, ?, Fabian Leitner, ?, Sonja 
Horner, ?, Schweizer, Alina Prein-
falk, ? 

Danke an unsere neuen Minis, dass sie 

sich für diese wichtige und schöne Ar-

beit bereit erklärt haben. Die Pfarre 

wünscht ihnen viel Spaß und Gottes 

Segen für ihr Wirken. 
Danke an Peter und Andi für die Vor-

bereitungsarbeiten dazu.  

Des kimmt zuwa 
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Jahresrückblick 

Verstorbene Pfarrbewohner 

Leopold  
Jahn 

Grünbach 
† 11. Juli 2013 

Geburtstage 
92 Jahre 

Maria Buchner, Rainbach 
90 Jahre 

Anna Pilgerstorfer, Grünbach 

Hermine Maurer, Schlag 
85 Jahre 

Hilda Friesenecker, Lichtenau 

Margarete Freudenthaler, Lichtenau 

Alois Aufreiter, Schlag 

Josef Jahn, Grünbach 

Leopoldine Lengauer, Rauchenödt 

Margarete Pum, Freistadt 
80 Jahre 

Erwin Stütz, Grünbach 

Ludwig Birklbauer, Grünbach 

Elfriede Trenda, Mitterbach 

Wolfgang Gregor, Helbetschlag 

Stefanie Grünberger, Grünbach 

Rosa Hoser, Schlag 

Taufen 
Franziska Danner, Helbetschlag 

Hannes Peter Traxler, Rauchenödt 

Loreen Gattringer, Schlag 

Fabio Moser, Schlag 

Paul Johannes Hofstetter, Rauchenödt 

Sofia Lengauer, Heinrichschlag 

Florian Prückl, Schlag 

Michael Gratzl, Grünbach 

Leo Franz Umdasch, Oberrauchenödt 

Fabian Kada, Grünbach 

Elisa May, Grünbach 

Kajsa Pettersson, Schweden 

Emilia Pilgerstorfer, Grünbach 
Niklas Wiesinger, Heinrichschlag 

Nico Daniel Piklbauer, Oberrauchenödt 

Esther Sophie Gratzl, Grünbach 

Kevin Berndorfer, Schlag 

Benjamin Zarzer, Grünbach 

Doris und Christian Pirklbauer 

Oberrauchenödt  

Marilyn und Markus Quass 

Grünbach 

Melanie und Alexander Marx 

Schlag 

Trauungen 

75 Jahre 

Heinrich Weinzinger, Lichtenau 

Rosina Weglehner, Unterrauchenödt 

Angela Grünberger, Grünbach 

Johanna Chalupar, Schlag 

Othmar Wregg, Grünbach 

Martha Hirnschrodt, Heinrichschlag 

Herta Magerl, Grünbach 

Theresia Rainer, Lichtenau 

Hubert Pirerfellner, Heinrichschlag 

Wilhelmine Frick, Grünbach 

Friedrich Döberl, Grünbach 

Gertrude Weißenböck, Lichtenau 
Christine Pirerfellner, Heinrichschlag 

Pauline Jahn, Lichtenau 

Friedrich 
Kohlberger 

Helbetschlag 
† 03. März 2013 

Klara 
Maurer 

Unterpaßberg 
† 21. März 2013 

Theresia 
Traxler 
Schlag 

† 18. Mai 2013 

Franz 
Lengauer 

Heinrichschlag 
† 29. Mai 2013 

Barbara 
Pils 

Lichtenau 
† 2. Juni 2013 

Gottfried 
Reindl 
Linz 

† 28. Juli 2013 

Johann 
Kada 

Heinrichschlag 
† 10. Aug. 2013 

Adolf 
König 

Helbetschlag 
† 13. Aug. 2013 

Maria Anna 
Labi 
Linz 

† 15. Aug. 2013 

Christine 
Friesenecker 

Lichtenau 
† 16. Okt. 2013 
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Dezember Jänner 
Sonntag, 8. 12. - Maria Empfängnis 

  7.30 Uhr:  Hl. Messe 

  9.30 Uhr:  Wort-Gottes-Feier 

Pfarrkaffee der Kath. Jungschar  

nach beiden Gottesdiensten 
Samstag, 14. 12. - Sonntag, 15.12. 

Weihnachtsmarkt in Grünbach 
Sonntag, 15. 12. 

Aktion „Sei so frei“ der KMB 
Dienstag, 17. 12. 

19.30 Uhr:  Bußfeier in Windhaag 
Donnerstag, 19. 12. 

19.30 Uhr:  Bußfeier in Grünbach 
Freitag, 20. 12. 

19.30 Uhr:  Bußfeier in Rainbach 
Samstag, 21. 12. 

19.30 Uhr:  Bußfeier in Sandl 
 

Dienstag, 24. 12. - Hl. Abend 

16.00 Uhr:  Erwartungsfeier für Kinder 

22.00 Uhr:  Christmette 
Mittwoch, 25. 12. - Christtag 

  7.30 Uhr:  Hl. Messe 

  9.30 Uhr:  Weihnachts-Hochamt mit  

 dem Kirchenchor 
Donnerstag, 26. 12. - Stephanitag 

  9.00 Uhr:  Hl. Messe 
 

Dienstag, 31. 12. - Silvester 

15.00 Uhr: Dankmesse Jahresschluss 

Februar 

Mittwoch, 5. 3. - Aschermittwoch 

  8.00 Uhr: Hl. Messe mit Aschenkreuz 
Sonntag, 9. 3. 

  7.30 Uhr:  Wort-Gottes-Feier  

  9.00 Uhr: Männertag der KMB  

  9.30 Uhr:  Erstkommunion  

 Vorstellgottesdienst 
Sonntag, 16. 3. 

„Suppensonntag“ zum Familienfasttag 
Samstag, 29. 3. - Sonntag, 30. 3. 

Firmwochenende auf der Burg 

März 

 
 

 
 

 
Punschstandl 

Der Musikverein Grünbach 

veranstaltet am 8. Dezember, 

ab 14.00 Uhr beim Musikheim das  

bereits traditionelle Punschstandl und 

lädt alle recht herzlich dazu ein! 

Mittwoch, 1. 1. 2014 - Neujahr 

   9.00 Uhr:  Hl. Messe in Windhaag  

10.00 Uhr:  Hl. Messe in Grünbach 

Sonntag, 5. 1.  

 13.00 Uhr:  KMB Eisstockschießen 

 in Mitterbach 
Montag, 6. 1. - Hl. Drei Könige 

  7.30 Uhr:  Wort-Gottes-Feier  

  9.30 Uhr:  Hl. Messe 

 mit dem Kirchenchor 
Sonntag, 12. 1.  

  7.30 Uhr:  Hl. Messe 

  9.30 Uhr:  Wort-Gottes-Feier 
 Täuflingsgottesdienst 
Dienstag, 14. 1.  

19.30 Uhr:  Elternabend zur Firmung 
Mittwoch, 15. 1. 

KFB - Wohlfühltag in Bad Hall 
Sonntag, 19. 1. 

Pfarrkaffee nach den Gottesdiensten 

Donnerstag, 4. 2. 

19.30 Uhr:  Elternabend zur  

 Erstkommunion 
Freitag, 7. 2. 

19.30 Uhr: Präsentation der Pfarr- 

 befragung im Kultursaal  
Sonntag, 23. 2.  

  7.30 Uhr:  Wort-Gottes-Feier  

  9.30 Uhr:  Hl. Messe (rhythmisch) 

Pfarrkaffee nach den Gottesdiensten 

Auch heuer haben wieder sehr viele 

PfarrbewohnerInnen mit ihrer Spende 

die Arbeit des Pfarrblattteams unter-

stützt. Durch die Zahlscheinaktion im 

letzten Pfarrblatt sind 850,- € auf das 

Konto der Pfarre eingegangen.  
Wir, das Redaktionsteam, sagen herz-

lich „Vergelt‘ s Gott“ dafür. 

Wir sagen 

Danke! 

Wir, vom Pfarrblatt-

team wünschen allen 

PfarrbewohnerInnen 

einen besinnlichen Advent, schö-

ne Weihnachtsfeiertage, Glück 

und Segen für das Jahr 2014 

Zur Info: 

Die österreichische Bischofskonferenz 

hat nach Jahrzehnten eine Erhöhung 

der Messstipendien beschlossen. 

Ab 1. Jänner beträgt die Spende für 

eine Gottesdienst-Intention 9,00 € und 

für einen Gottesdienst mit musikali-

scher Begleitung 16,00 €. 


